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Anzeigenpreis:
Die einsp. Petitzeile oder
deren Raum im Bezirk
15, außerh. 20 Goldpfg.,
Rekl .-Zeile 50 Goldpfg.
m.Ins .-Steuer . Kollekt.»
Anzeigen lM -,«Zuschlag.
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erteilung 20 Goldpfg.
Bei größeren Aufträgen
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Fernsprecher Nr . 4.
Für telefonischeAufträg«
wird keinerlei Gewähr

übernommen.

82. Jahrgang.
Iu Hindenbrrrgs 77. Geburtstag.

Am 2. Oktober vollendet Generalfeldmarschall von Hinden-
burg sein 77. Lebensjahr . In bewunderungswürdiger Frischeund Rüstigkeit hat der Heldengreis in den letzten Wochen an
den Gedenkfeiern der großen Zeit vor 10 Jahren in Ostpreußen
teilgenommen und den Grundstein für ein Nationaldenkmalauf dem Schlachtfeld von Tannenberg gelegt, welches unserganzes Vaterland und vor allem Ostpreußen an einen der ge¬waltigsten Siege der Weltgeschichte und gleichzeitig an die
Grundlagen seiner Krast und Stärke erinnern soll. Vor al¬lem hat -dieser Besuch des Generalfeldmarschalls im Osten be¬wiesen, daß sich der „Befreier Ostpreußens" dort einer Liebeund Verehrung erfreut, die im Laufe der Zeit und trotz den
gegen damals gänz anders gewordenen Verhältnissen nicht nur
nicht abgenommen hat, sondern eher noch größer und allgemei¬ner geworden ist. In schlichten von Herzen kommenden zuHerzen gehenden Worten, die frei waren von jeder Politischen
Spitze, hat der „getreue Eckart des deutschen Volkes" die inbesonders schwerem Ringen stehenden Ostpreußen mehrfach anihre ernsten Pflichten ermahnt und ihnen den Weg gewiesen,der allein wieder zur Größe führen kann.

Nicht allein seine geschichtlich gewordenen Leistungen als
Heerführer und als Hirn der gewaltigen Kriegsmaschine derMittelmächte im Kampf gegen eine ungeheuerliche Uebermacht
haben ihm das Vertrauen des deutschen Volkes gesichert. Dereiserne Marschall wurzelt tiefer in der deutschen Volksseele.Seine markige Persönlichkeit, die schlichte Größe seines We¬sens, die liebenswürdige Bescheidenheit des wahrhaft großenMannes haben ihn volkstümlich gemacht. Ob im Palast , ob inder armseligsten Hütte — ein jeder Deutsche fühlt innig undstolz: dieser Mann , der so Gewaltiges im Weltgeschehen voll¬bracht hat, ist Blut von meinem Blut , tausend Fäden der Ver¬
wandtschaft verbinden ihn und mich, er ist unser nicht alleinder nationalen Zugehörigkeit wegen, sondern auch mir lederFiber seines Wesens und Denkens.

Fremd allem Fremden und Eitlen , streng gegen sich selbst,gläubig, loyal und selbstbewußt, hat Hindenburg sich selbst zudem erzogen, was heute das Vaterland in der Stunde der größ¬ten Not von ihm fordert. Sein Genie war nichts Angesloge-nes, nichts begnadet Selbstverständliches. In schwerer Arbeitan sich selbst hat er sich durchgerungen, durch eine harte Schulehat er gehen müssen. .
Und diese harte Schule war es, die ihn befähigte, auchjetzt, da so mancher Vaterlandsfreund zweifelnd in die Zukunftbliest, unentwegt , gläubig und vertrauend auf das deutsche

Volk und seine ihm nicht zu raubende innere Kraft den Weg
durch alle uns auferlegten Prüfungen zu schreiten. Gerade in
diesem erinnerungsreichen Jahre , in dem der wundervolle Geistder Einigkeit von 1914 wieder anflebt im Gedenken an die
Großtaten unserer Waffen, im wehmütig-stolzen Gedenken vorallem aber auch an unsere für Heimat und Vaterland gefallenenBrüder , wird das Gefühl der Liebe und Verehrung für dengreisen Führer aus großer Zeit besonders warm und innigsein. Wem, wie dem Schreiber dieser Zeilen, es vergönnt war,
dem Feldmarschall erst ganz kürzlich ins Angesicht zu sehen, werseine Wohl allen Frontkämpfern vertraute und unvergeßliche
markige Stimme wieder hören durste, dem erhob sich Herz undSeele, der neigte sich aber auch unwillkürlich vor dem gewalti¬gen Eindruck dieser Persönlichkeit, den der Feldherrnruhm der
Geschichte kränzt und der doch so schlicht, so einfach groß und
so ungebeugt von Alter und Enttäuschungen seinen Weg -gehtunter uns und mit uns , wie einst, als noch die Fahnen von
seinen weltbewegendenSiegen zu berichten wußten."

So begeht unser Volk auch mit ihm in deutscher Beschei¬
denheit und Herzensschlichtheit den 77. Jahrestag seiner Geburt.Wir flohen den Sogen des Himmels herab auf das uns allen
so teuere, ergraute , gefurchte und trotzige Haupt . Als herrli¬ches Symbol der Treue und Pflichterfüllung ragt die Gestaltdieses herrlichen Greises über alle Wirrnisse und Zerrissen¬
heiten dieser Zeiten hinaus . Wir grüßen ihn und verbindenuns ihm aufs neue an seinem Ehrentage mit dem stillen Ge¬lübde, uns im engen Rahmen unseres eigenen Wirkungskreisesseiner wert zu zeigen und unsere Kinder im Sinne des mar¬
kigen Wortes zu erziehen, das der -greise Marschall der -deut¬
schen Jugend auf den Weg gab:

„Die Treue ist das Mark der Ehre !"
Destfchland.

München, 1. Ost. Das „Traunsteiner Wochenblatt", dasAmtsblatt für das Amtsgericht und den Stadtmagi sttatTraunstein, hatte den Regierungspräsidenten von Kahr miteiner Fülle von schwersten Verbalinjurien belegt. Ter Ver¬antwortliche Redakteur ist nun zu drei Wochen Haft und Tra¬gung der Kosten wegen schwerer Beleidigung verurteilt wor¬
den. Der Staatsanwalt hatte drei Monate Gefängnis be¬antragt.

Tagungen der Zentrumspartei.
Stuttgart, 1. Ost. Am Sonntag und Montag fanden hier

Politisch wichtige Verhandlungen der Zentrumspartei statt.Zunächst tagten am Sonntag nachmittag die Vertreter der
Wirtschaftsbeiräte unter Vorsitz von Justizminister Beherle.Vorträge hielten Landtagsabg . Hermann -Hohemnühringen überdie Lage der Landwirtschaft, wobei sich der Redner für den
Schutzzoll einsetzte Direktor Pirrung -Biberach über die Lagevon Handel und Industrie mit dem Wunsche, daß der ruhige,
stete Kurs in der Innen - und Außenpolitik auch weiterhin ein¬gehalten werde, und der Abg. Andre über die Auffassungen undWünsche der Arbeiter - und Angestelltenschaft. Letzterer Red¬ner beonte, daß die Notlage viel stärker auf der ArbeiterschaftÄs auf der Landwirtschaft laste und daß auf diese Notlüge
Rücksicht genommen werden müsse. Bezüglich der Schutzzoll¬frage für die Landwirtschaft erklärte Andre, daß, wer die Land¬

wirtschaft erhalten wolle, dem Schutzzoll zustimmen müsse. —Am Montag vormittag tagte der Landesausschuß der Partei
wieder unter Vorsitz-von Justizminister Beherle, der darauf hin¬wies, daß die Aussprache Meinungsverschiedenheiten innerhalbder Partei gelte, die ihren Weg bereits in die Presse genom¬men hätten. Zuerst sprach Minister Bolz über die Polnsche
Entwicklung im Reich. Der Redner bezweifelte, daß die h utscheWirtschaft die ihr im Londoner Abkommen zugedachten Lei¬
stungen aufüringen könne, allein eine Ablehnung des Abkom¬mens wäre innen- und außenpolitisch untragbar gewesen- Der
Redner besprach auch im Hinblick auf die Frage der Negierungs-erweiterung durch Hereinnahme der Deutschnationalen die Mög¬
lichkeiten einer tragfähigen Regierungsbildung und vertratschließlich die Auffassung, daß der Eintritt in den Völkerbundnur erfolgen könne, wenn Deutschland als völlig gleichberech¬tigte Nation behandelt werde. Der Reichstagsabg. Andre er¬klärte sodann, daß das Zentrum eine Verfäsfungsvartei sei.Im Zentrum müsse Platz sein für Republikaner und Monar¬
chisten. Die Staatsform sei für das Volkswohl nicht entschei¬dend. Gegen die Beteiligung der Deutschnationalen an der
Reichsregierung äußerte der Redner starke Bedenken. Schließ¬lich erklärte Andre zur Lage der Partei in Württemberg , diein letzter Zeit entstandenen Meinungsverschiedenheiten Persönli¬
cher und sachlicher Art , sowie einzelne Vorgänge in Ler Presseseien lediglich aus der Sorge um die Erhaltung der Einheitder Partei , um die Fortsetzung einer Politik der mittleren Li¬nie und um die Aufrechterhaltung eines gesunden sozialen Sin¬nes entstanden. Justizminister Beherle gab einige Programma¬
tische Erklärungen ab. Die Bildung einer Rechtskoalition inWürttemberg habe in manchen Parteikreisen Mißbehagen aus¬gelöst. Damit sei zu rechnen gewesen, zumal da eine restlose
Aufklärung draußen im Lande nicht möglich gewesen sei. DasZentrum bekenne sich zu der bestehenden Verfassung und es sei
heilige Pflicht, diese gegen jeden gewaltsamen Angriff zu schü¬tzen. Ob die Verfassung in allen Teilen so gut sei, daß nichtsdaran geändert werden könne, bleibe dahingestellt. Aber heutehabe man dringenderes zu tun / als sich Wer Verfassungsände¬rungen zu ereifern. Eine gewaltsame Aenderung der Ver¬fassung müßte mit allen Mitteln bekämpft werden, lieber -dasIdeal der Staasform dürfe es keinen Zwang geben. Dabeidürften Schmähungen der bestehenden Verfassung und ihrer
Embleme nicht geduldet werden. In längerer Aussprache wurdeu. a. auch fest-gestellt, daß den Anhängern des Zentrums derBeitritt zum Reichsbanner Schwarz -Rot -Gold sreistehe. Am
Schluß der Beratungen wurde folgendes festgostellt: In derReichspolitik ist die württ . Zentrumspartei einmütig der Auf¬fassung, Las der bisherige politische Kurs beibehalten werdenmuß. Auch in der württ . Politik muß der Kurs der Mitte
weiterverfolgt werden. Die Wirtschaft- und Sozialpolitik mußauf weite Sicht eingestellt werden, Schutz der nationalen Ar¬beit, aber auch Schutz der Arbeitskraft . Die Tagung dauertevolle 12 Stunden.

Ein Dementi der deutschen Bergarbeiter-Verbände.
Bochum, 1. Okt. Die in der deutschen und ausländischen

Presse verbreitete Erklärung des britischen Bergarüciterjüh-rers Cook, daß die deutschen Bergarbeiter am 1. Ostober die
bestehende Lohn- und Arbeitszeitregelung kündigen und in eineinternationale Streikaktion zur Erzwingung besserer Arbeits¬und Lohnbedingnngen eintreten würden, wird durch die deut¬
schen Bergarbeiterverbände energisch abgelehnt und wider¬rufen.

Keine Regierungs-Erweiterung nach links.
Berlin, 1. Ost. Die Resolution des deutschnationalen Par¬teivertretertags ist, wie verlautet , in ihrem ersten Teil ein¬

stimmig, in ihrem zweiten Teil der den Beschluß der Fraktion
für die Verhandlungen mit dem Reichskanzler billigt, mst
273 gegen 35 Stimmen angenommen worden. Die Oppositionkonnte keine hohe Stimmenzahl aus sich vereinigen, da dieMeinung vorherrscht, der Eintritt in die Regierung sei derletzte unvermeidliche Versuch, -die Partei vor .dem Zerfall zuretten. Nach dem „Tag " dürften Schwierigkeiten in der Per¬sonalfrage -bei der Umbildung des Kabinetts kaum mehr sich
ergeben, da die Deutschnationalen sich in der gestrigen Debatte
schlüssig geworden wären , sich auf die äußerst mögliche Grenze
zurückzuziehen. Die Deutschnationalen würden sich„begnügen",wenn der Posten des Vizekanzlers, des Innenministers , desVerkehrsministers und -des Wirtschaftsministers ihnen Wer¬
lassen würden!

Die Berliner Presse beschäftigt sich bereits zum Teil ein¬
gehend mit der Frage der Regierungsumbildung . Bemerkens¬wert ist vor allem die Stellungnahme der „Germania " die sichenergisch für eine „Regierung der Volksgemeinschaft einsetztund Lurch Liesen Schachzug übertriebenen Erwartungen der
Deutschnationalen von vornherein zu begegnen sucht. DieFrage eines Eintritts der Deutschnationalen bedeuret für das
Zentrum zugleich die Aufrollung der Frage der Mitwirkungder Sozialdemokraten. Die Zentrumspartei könne eine einsei¬tige Regelung der Lastenverteilung aus dem Dawesgmachten
nicht Anlassen. Sie werde daher an der Forderung nach einerRegierung der Volksgemeinschaft unter allen Umständen fest¬
hatten, wenn sich nicht die eingeladenen Parteien selbst ver¬sagen. „Wir würden , erklärt das Kanzlerorgan , „es für au¬ßerordentlich bedauerlich halten, wenn die SozialdemokratischePartei irgendwie voreilig in einem ablehnenden Sinne sich
fgstlegen wollte. Sie hat früher schon einmal unvorsichtig sichselbst ansgeschaltet und an den Folgen solcher kurzsichtigenPolitik schwer tragen müssen. Wir möchten wünschen, daß siein dieser Beziehung heute taktisch klüger sich verhalten wird."In Wahrheit glaubt kein Mensch, glaubt Wohl auch ernstlichdie „Germania " nicht an die Möglichkeit, eine Regierungskom-bination von den Deutschnationalen bis zu den Sozialdemo¬
kraten herbeizuführen. Auch die Sozialdemokrat

zwar damit, daß die Aufforderung , sich an der Regierung zubeteiligen, an sie ergehen werde. Der „Vorwärts " weist aberschon heute Liesen Gedanken als politisch abwegig zurück. Die
Sozialdemokratie könne ein derartiges Ansinnen überhaupt nichternst nehmen, sondern müßte -darin ein taktisches Manöver er¬blicken, das bestimmt sei, die wahre Sachlage zu verschleiern.
Wenn man so täte, als ob die Möglichkeit -bestände, daß So-zialdemkoraten und Deutschnationale in einer Regierung sich
zusammensetzen könnten, so beweise das nur , „zu welch possen¬haften Verwicklungen die volksparteiliche Krisenschieberei ge¬führt hat". Das Blatt äußert den Verdacht, man wolle die
Absicht einer Erweiterung nach links nur Vortäuschen, um die
Regierungsbildung am Widerstand der Sozialdemokratie schei¬tern zu lassen und um dann den Kurs geradeaus zum Bürger¬
block nehmen zu können. Wie die „Germania ", >o tritt auch,die „Vosfische Zeitung " einer einseitigen Heranziehung derDeutschnationalen entgegen und findet, daß die dentschnaiionaleResolution nach der Richtung hin -dem Kanzler vorzugreifensucht. Der „Lokalanzeiger" zeigt sich höchst beunruhigt dar¬über, daß man sich auch an die Sozialdemokraten wenden will,und fürchtet, daß auf diesem Wege „wertvolle Politische Mög¬
lichkeiten verschlagen und politische Notwendigkeiten vereiteltwerden möchten". Die „Kreuzzeitung" polemisiert gegen die„Pikierten Demokraten", insbesondere gegen den Reichstagsab¬
geordneten Erkelenz, der in der „Hilfe" von den Deutschnatio¬nalen die Beantwortung von sieben Fragen verlangt hat , anderen Spitze die Frage steht: Erkennen Sie die Weimarer Ver¬
fassung an ? Grimmig enttäuscht über das Ergebnis des Vcr-tretertags zeigt sich die „Deutsche Zeitung ". Der völkische Testder Deutschnationalen „sei gestern an die Wand gedrückt wor¬den". Der Chefredakteur des Blattes , Herr Dr . Maurenbre¬cher, der in diesem Organ die Opposition gegen die Parteilei¬tug sammeln wollte, hat ja inzwischen den Gang in die Wüsteangetreten . Gefolgt ist ihm gestern der bisherige Chefredak¬teur der „Zeit ", Eduard Spieß . Gründe für das Ausscheidenvon seinem Posten gibt er nicht an, doch ist unschwer zu erra¬ten, daß sie mit der Stellungnahme des Stresemann -Blattcszur Regierungsumbildung im Zusammenhang stehen.

Aus französischer Kerkerhaft zurückgekehrt.
In Berlin sind zwei aus französischer Kerkerhaft entlassene

deutsche Gefangene eingetroffen, nämlich der ehemalige Ofsi-ziersstellvertreter Sasse, der zum Tode verurteilt und dannnach der berüchtigten Insel St . Martin de Re exportiertworden war , und sein Kamerad Scharwey. Die uniformierte
Reichsvereinignng ehemaliger Heercsangehöriger aus den be¬
setzten und abgetretenen Gebieten hatte sich aus dem Bahnhofeingefunden. Ihre geschlossene Aufstellung wurde ihnen je¬
doch nicht gestattet und das Spielen der von ihnen nnt Mb räch¬
ten Kapelle untersagt , auch eine offizielle Begrüßungsansprachenicht zugelassen. (Die Rücksichtnahme in Berlin auf die Wel¬
schen geht --entschieden zu weit. Schriftl .)

AUSland-
Paris , 1. Okt. Der französische Unterrichtsminister hatsämtlichen Schulbehörden den Auftrag erteilt , die Einführungder Einheitsschule vorzubereiten. — Der französische Finanz¬minister setzt für die Umrechnung der Reparationsabgabe einenDollarkurs von 4.20 fest.
Paris , 1. Ost. Nach einer „Temps"-Meldung hat Belgiengrundsätzlich auch die Auflegung der 26prozentigen Nepavatt-onsabgabe beschlossen.

Der Wiederaufbau in Frankreich.
Paris , 1. Ost. Usber den Wiederaufbau der verwüsteten

Gegenden Nor -dfrankreichs veröffentlicht das Wiederaufbau-Ministerium eine Denkschrift, die folgende interessante Angabenenthält : 54 Milliarden Franken sind bisher für die Wiedergut¬
machung der Schäden verwendet worden. In diesem Betrag
sind folgende Ausgaben enthalten : Wiederaufbau von Häusern,Straßen und Kanälen. Von den vor dem Kriege im Wie-dercmfbangebiet vorhandenen 22900 Fabriken sind 21000 wie¬der hergestellt worden. Dreiviertel der verwüsteten Straßenbefinden sich in tadellosem Zustand. Der Viehbestand des ver¬wüsteten Gebietes ist nicht bloß wieder erreicht, sondern ver¬dreifacht worden. Das Ackerlcmd ist fast vollständig wiederhergestellt worden. 80 Prozent der verwüsteten Häuser sindwieder aufgebaut . 2 Millionen abgewanderte Französin sindwieder auf ihre Scholle zurückgekehrt. Diese Bilanz wird vonder Rsgierungspresse freudig begrüßt und als Beweis der un¬
gebrochenen Energie Frankreichs betrachtet. — Auch in Deutsch¬land wird man es begrüßen, -wenn die Propaganda , die mitden verwüsteten Gebietstälen Frankreichs getrieben werdenkonnte, aufhört , und vom rein menschlichen Gesichtspunkte wirdman den stnistres eine friedliche Zeit auf ihrer wiederherge¬stellten Scholle wünschen. Offen bleibt nur die Frage , mitwelchem Recht Poincare und seine Trabanten von den 100
Milliarden Franken sprechen konnten, die für den Wiederauf¬bau „auf -deutsche Rechnung borgestreckt" worden seien. Gibtes etwa ein Geheimkonto für „Wiederaufbauzwecke"?

Korfanth und die Hohenlohewerke.
Korfanty, der seit August 1923 Mitglied des Aussichtsrats-der Hohenlohewerke A.-G. ist, hat anläßlich der vielbesproche¬nen Untersuchung, die gegen die Werke wegen angeblicher

Steuerhinterziehungen eingelestet worden ist, einen Brief andie Redaktion der „Rzeczpospolita" gerichtet. In Kiefer Zu¬
schrift rühmt sich Korfanty dessen, -daß es ausschließlich aufseine Initiative zurückznführen sei, daß der Generaldirektor
der Hohenlohewerke Jacob zum Rücktritt veranlaßt und durchden polnischen Ing . Giszewski ersetzt worden sei. Ihm , Kor¬
fanth, sei es auch zu verdanken, daß der polnische und franzö¬
sische Einfluß auch bei der Besetzung anderer maßgebender
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Aus Stadt , Bezirk und Umgebung-
Neuenbürg . (Sitzung des Gemeinderats am 30. Septem¬

ber .) Die Bausache des Paul König , Zimmermeisters hier,
und Genossen , Aufbauten betreffend , wird teils genehmigt,
teils wird die Genehmigung wegen Einsprache der Nachbarn
versagt.

Stadtbaumeister Staiger gab einen Bericht über die in
letzter Zeit ausgeführten und den Stand der jetzigen und noch
bevorstehenden Arbeiten . Die Entscheidung über einen An¬
trag des Stadtbauamts , ab 15. Oktober d. Js . einen Bauwerk¬
meister zur Unterstützung des Stadtbaumeisters (an Stelle des
ausscheidenden Bauführers Marquardt ) anzustellen , wurde zu¬
rückgestellt.

Die Preise für elektrisches Licht  bleiben unver¬
ändert ; die Preise für elektrische Kraft  erfahren
eine Ermäßigung , insofern für Großabnehmer  ab 1. Ok¬
tober 1921 der Preis für 1 KW .-St . auf 12 Pfg . flir die ersten
300(1 KW .-St . jährlich , 10 Pfg . für die weiteren 3000 KW .-St.
jährlich und 9 Pfg . für alle weiteren KW .-St . festgesetzt wurde.
Für Klei nabnehm er  bis zu 50 KW .-St . monatlich bleibt
der Preis von 20 Pfg ., für Kleinabnehmer mit über 50 KW .-
St . monatlich tritt Ermäßigung auf 18 Pfg . ein . Der Grund
für diese Herabsetzung liegt in der wirtschaftlichen Lage von
Gewerbe und Industrie und den zurückgegangenen Erzeu¬
gungskosten für Kraftstrom aus Dieselmotoren.

4 Rechtssachen  sind durch Klagzurücknahme vor dem
Termin erledigt . Der Vorsitzende übermittelt den Dank der
Feuerwehrkapelle für die ihr von der Stadt gewidmete Ehren¬
gabe und die Einladung des Feuerwehrkommandanren zu der
Hauptübung der freiw . Feuerwehr am nächsten Samstag
abend . Nachdem noch eine Anzahl kleinerer Sachen erledigt,
wurde die Sitzung um Uhr geschlossen. K.

(Wetterbericht .) Der Hochdruck im Osten behauptet
noch seinen Einfluß , so daß in Süddeutschland für Freitag
und Samstag Fortsetzung des vorwiegend heiteren und trocke¬
nen , nachts ziemlich kühlen Wetters zu erwarten ist.

Württemberg»
Stuttgart , l . Oktober. (Von der Eisenbahn.) Der Aushangfahr¬

plan der Reichsbahndirektion Stuttgart vom I . Iuni 1924 wird auch
im Winterabschnitt 1924/25 im Aushang belassen. Die am 5. Oktober
eintretende Fahrplanänderungen werden eingebessert. Neu ausgegeben
werden der Aushangfahrplan der Dampfschiffahrt auf dem Bodensee
sowie der große (rote) und der kleine (gelbe) Taschenfnhrplun, denen
am Schluß ein Verzeichnis der bei den größeren Stationen des Be¬
zirks aufliegenden Sonntagsrückfahrkarten nebst Preistafel beigefügt ist.

Stuttgart , 1. Okt . (Zahlung der Rentenbankzinsen zum 1. Ok¬
tober 19241 Von zuständiger Seite wird mitgeteilt : Die am 1. Ok¬
tober fälligen Rentenbankzinsen sind ebenso wie von der Landwirt¬
schaft auch von Industrie , Gewerbe und Handel einschließlich Banken
nur zur Hälfte zu erheben. Die zweite Hälfte der Halbjahrszinsen
ist bis zum 16. Januar 1925 zu zahlen.

Stuttgart , I . Oktober. (Winterfahrplan .) Die Handelskammer
schreibt uns , nach Mitteilung der Reichsbahndirektion Stuttgart hat
die Hauptverwaltung der Deutschen Reichsbahn genehmigt, daß die
ursprünglich nur bis 31. Oktober 1924 und ab 1. Mai 1925 vorge¬
sehenen D-Züge 277 Stuttgart ab 3.33 Uhr nachm., Zürich an 1(123
nachmittags und 278 Zürich ab 8.13 Uhr vormittags , Stuttgart an
2.28 Uhr nachmittags versuchsweise wäbrend des ganzen Winterfahr¬
planabschnittes beibehalten werden. Hiermit wurde den langgehegten
Wünschen aus Handels - und Verkehrskreisen entsprochen.

Heilbronn , 1. Okt . (Gegen die Preistreiberei auf dem Mostobst¬
markt .) Von der städtischen Preisprüfungsstelle wird mitgeteilt : In
den letzten Tagen macht sich eine erhebliche Preistreiberei in den
Preisen von Mostobst bemerkbar. Auf dem Markt am Dienstag
wurden Preise bis zu 6,50 Mk für den Zentner verlangt . Dieser
Preis steht in keinem Verhältnis zu dem auf anderen Märkten ver-
lapgten Preis . Es besteht die Sicherheit für das Heilbronner Markt¬
gebiet, daß Mostobst von auswärts in allernächster Zeit in einer
Preislage von 4,50 bis 5 Mark auf den Markt gebracht wird.

Reutlingen , 1. Okt . (Schwerer Unfall aus Üebermut.) In der
Strickmaschinenfabrik von Stoll L Co. ging ein Riemen von der
Transmission herunter. Der 15 jährige Lehrling Friedrich Bahnmüller
machte eine aufs Hängen bezügliche witzige Bemerkung darüber und
streckte den Kopf in die Schleife. Plötzlich zog der ins Laufen ge¬
kommene Riemen in die Höhe und schleuderte den jungen Menschen
gegen die Decke. Mit einem doppelten Schädel - und Kieserbruch
fiel der Verunglückte zu Boden . Nach Anlegung eines Notverbands
wurde er ins Bezirkskrankenhaus verbracht.

Tübingen , 1. Sept . (Leichen zu Studienzwecken.) Die anato¬
mische Anstalt kann vom 1. Oktober d. I . ab bis auf weiteres wieder
Leichen in unbeschränkter Zahl annehmen.

Horb , I . Okt . (Die Unrichtigen erwischt.) Am Sonntäg abend
wurde ein Anwohner am Ihlinger Tor durch fortwährendes , bos¬
haftes Klopfen an seinen Fensterläden in seiner Sonntagsruhe gestört.
Aergerlich über solche Flegeleien suchte er die Ruhestörer zu erwischen
und erfaßte auch wirklich drei jugendliche Passanten , die er weidlich
Lurchprügelte. Zum guten Schluß stellte es sich heraus , daß das so
plötzlich angefallene Trio gar nicht der Uebeltäter und zunächst erstaunt
war über den unwillkommenen Empfang.

Baden»
Pforzheim , 1. Okt. Unsere Stadt nimmt für sich in An¬

spruch, in Tapeziermeister Wolf den ältesten Feuerwehrmann
Deutschlands zu beherbergen . Er ist 88 Jahre alt und noch
aktiv bei der Spritzenmannschaft tätig . Der ehrwürdige Mann
zählt bereits 60 Dienstjahre bei der Feuerwehr . Darin folgt
ihm auf dem Fuße der 86jährige Schneidermeister Ditzlin in
Schopfheim . Auch Rottweil hat in der Person eines 82jähri-
gen Schneidermeisters einen hochbetagten aktiven Feuerwehr¬
mann auszuweisen.

Pforzheim , 1. Okt. Heute früh brach auf dem Hachst in
dem früheren Kernschen Tierpark , der zu Wohnungen umge¬
baut wurde , auf bis jetzt unaufgeklärte Weise Feuer aus , dem
das ganze Gebäude bis auf die Grundmauern zum Opfer fiel.
Der Fahrnis - und Gebäudeschaden ist beträchtlich.

Karlsdorf (bei Bruchsal ), 1. Okt. Der in den 30er Jahren
stehende verheiratete Werkführer Broncker von hier chhr mit
seinem beleuchteten Motorrad in ein ihm entgegenkommendes
unbeleuchtetes Weinsuhrwerk . Die Deichsel des Wagens drang
Broncker in den Unterleib . Die Verletzung war so schwer, daß
der Verunglückte alsbald starb.

Philippsburg , 30. Sept . Während sich die Bewohner auf
dem Felde befanden , wurde in dem Anwesen des Bauernver¬
einsrechners Johann Ott eingebrochen und der Betrag von 400
Mark gestohlen . Ws Täter hat man einen 12jährigen ( !) Kna¬
ben erwischt , der sich durch ein Kellerloch Eingang in das
Haus verschafft hatte . Der „hoffnungsvolle " Jüngling soll
übrigens noch mehr Eigentumsdelikte auf dem Kerbholz haben.

Haltinge « (bei Lörrach), 1. Okt. Eine gewisse Tragik um¬
gibt das plötzliche Hinscheiden des evangelischen Pfarres Wil¬
helm Glock, der seit 18 Jahren in der Gemeinde Haltingen sein
Seelsorgeramt ausübt . Der im Alter von 69 Jahren stehende
Geistliche sollte am 1. Oktober in den Ruhestand treten und
wurde am letzten Tage seiner Amtstätigkeit , gestern , zur letzten
Ruhe bestattet , nachdem ein Herzschlag am Samstag seinem
"wirken ein Ende gesetzt hatte.  Am Sonntag hatte er von sei-

Pferdeschau und Reiterturnier am 5. Oktober 1924 zu
Pforzheim.

Nach intensiver Arbeit der einzelnen Kommissionen sind
die Arbeiten zum Fest nahezu abgeschlossen. Es wird so Viel¬
seitiges geboten , daß jeder Besucher hinreichend befriedigt wer¬
den dürfte . Wenn nun das Wetter der Festleitung keinen
Strich durch die Rechnung macht, so dürfte am 5. Oktober
Pforzheim eine Menschenmenge in sich aufnehmen , wie selten
zuvor . Und sie werden alle auf ihre Kosten kominen, denn das
Gebotene ist eigenartig und hat dabei einen hohen kulturellen
Wert . Es ist erfreulich , daß unsere Landwirte von nah und
fern trotz der schweren Sorge um die Ernte sich so zahlreich
sowohl an der Pferdeschau als auch an den Reitübungen be¬
teiligen , sie wollen zeigen , aber auch lernen . Mit Freuden ist
es zu begrüßen , daß die bestehenden Reitervereine Reit - und
Fahrturniere veranstalten , lieber den hohen Wert gerade die¬
ser Veranstaltungen braucht kein Wort verloren zu werden,
er wird von allen rückhaltslos anerkannt , die Sinn für echtes
deutsches Volkstum haben . Auch an Prächtigen Luxusgespan-
nen fehlt es nicht.

Die Anmeldungen zu dem Festzug sind in überaus großem
Maße eingegangen , sowohl seitens der Fuhrgeschäfte als auch
seitens der Gewerbetreibenden , die sich des Pferdes bedienen
müssen . Insbesondere hat die Grundidee allgemeinen An¬
klang gefunden , daß das Pferd mit Fuhrzcug zusammen nicht
als Mittel zum Zweck, sondern als Selbstzweck in die Erschei¬
nung treten soll. Danach kommen Aufbauten und Schau¬
stellungen auf den Wagen nicht in Betracht ; es soll vielmehr
die Benutzung des Wagens , wie er im täglichen Leben als
Beförderungsmittel zu sehen ist, auch im Festzug in vollkom¬
mener Weise gezeigt werden . Im Rahmen dieser Grundidee
ergibt sich natürlich auch die Möglichkeit der Empfehlung für
die einzelnen Berufe . Daß die Teilnehmer den Zweck der gan¬
zen Veranstaltung richtig erfaßt haben , beweisen die zahlreichen
Anmeldungen und geäußerten Wünsche in erfreulicher Weise.
Es sei an dieser Stelle nochmals wiederholt , daß am Donners¬
tag , den 2. Oktober , abends 6 Uhr , Schluß der Anmeldungsfrist
für Festwagen ist. Nach diesem Termin einlaufende Meldun¬
gen können den Festzug wohl mitmachen , kommen aber kür die
Prämiierung nicht in Betracht . Anmeldungen und Auskunft
erteilt Herr Dr . Ostermeher , Marktdrogerie , Pforzheim.

Me Herstellung des Turnierplatzes auf dem Gelände des
neuen Schlachthofs (verlängerte Blücherstraße ) ist bereits be¬
endet . Auf geräumigen Tribünen ist Sitzgelegenheit ftir das
Publikum geschaffen, während an den Seiten der Tribünen für
einige Tausend Zuschauer Stehplätze geschaffen sind. Der ganze
Platz ist eingezäunt in tadellosem Zustand , gut chauffiert , so
daß er auch bei vorherigen ! Regenwetter trocken begangen wer¬
den kann . Ebenso werden die Pferde eine vorzügliche Bahn
vorfinden . Während der Reitübungen konzertiert die Reichs-
wohrkapelle , die auch beritten im Festzug mitwirkt . Für die¬
sen sind schon 50 Wagen und Gruppen gemeldet . Die Veran¬
stalter legen Wert darauf , daß alle Politischen Anspielungen,
gleichviel welcher Art , streng verboten sind. Das Publikum
wird gut tun , sich zeitig mit Sitzplätzen zu versehen , denn diese
sind nur in beschränktem Maße vorhanden . Konzert der
Reichswehrkapelle sowie guter Wirtschaftsbetrieb sorgt mr
Unterhaltung.

BerrrMMss-
Rache ist süß . In der „Badischen Presse " Nr . 365 vom 1.

September 1924 findet sich folgendes Inserat : „Meine Verlo¬
bung mit Herrn Max Milling erkläre ich hiermit für auf¬
gelöst. Mimi Schmidt , Kronenstr . 54." Wenige -rage darauf,
am 4, September , in Nr . 371 derselben Zeitung erscheint fol¬
gende „Antwort " : „Für die zahlreichen , mir von Freunden
und Bekannten zugegangenen Glückwünsche anläßlich meiner
Entlobung sage ich auf diesem Wege Verständnisinnigen , herz¬
lichen Dank . Max Milling , Schwarzenbach ".

Dammbruch im Nhmphenburger Kanal in München. Im
Nhmphenburger Kanal erfolgte ein Dammbruch , der im
Nhmphenburger Schloßpark außerordentlich schwere Verwüstun¬
gen zeitigte . Der Gesamtschaden dürfte 100 000 Mark über¬
steigen. Das Wasser stand zum Teil mannshoch im Schloßvark.

Benzintürme in den Berliner Straßen . In den nächsten
Wochen werden in Berlin an zahlreichen Hauptverkehrspunkten
und auf großen Verkehrsplätzen 1 bis Ist) Meter hohe Benzin¬
türme aufgestellt werden, die aus unterirdischen Tanks Benzin
an Automobilisten und Kraftradfahrer zum Teil automatisch
abgeben.

Amerika zur Erinnerung . Amerika rüstet sich für den
Empfang des Zeppelin -Luftschiffes . Mit Recht hat der deutsche
Außenminister die technische Großtat der deutschen Luftschisi-
industrie gerühmt und für .Deutschland Befreiung von den ein¬
engenden Bestimmungen des Versailler Vertrages verlangt.
Es wird nötig sein, in diesen Tagen nachdrücklichst hervorzuhe¬
ben , daß der neueste Zeppelin auf einer deutschen Werft und
von deutschen Ingenieuren gebaut worden ist, und daß er unter
deutscher Führung seinen Flug über den Ozean antritt . Die
Amerikaner sind in dieser Hinsicht etwas vergeßlich . Kürzlich
brachte eine amerikanische technische Zeitschrift „Power " eine
Abbildung des „Leviathan " mit der Unterschrift : „Wenn der
Leviathan eine Fahrt antritt , so verkörpert dieser Stolz der
amerikanischen Handelsflotte die höchste Vollendung amerika¬
nischer Wissenschaft und technischen Könnens ". Dabei sollte
doch eigentlich noch allgemein bekannt sein, daß der „Leviathan"
weiter nichts ist als der gestohlene deutsche Riesendampstc „Va¬
terland ". Wenn der Zeppelin Z . R . 3 erst einen indianischen
Namen trägt , werden die Amerikaner bald nicht mehr gern
daran erinnert sein, daß seine Wiege in Friedrichshasen ge¬
standen hat.

Der Kluge und der Narr . Zwei Menschen begegneten
einander in einer engen Gasse und keiner schien dem anderen
aus dem Weg gehen zu wollen . Trotzig rief der eine : „Ich
weiche keinem Narren aus !" — „Aber ich", rief der andere , in¬
dem er auswich und sich höflich verbeugte.

Handel und Derkebe.
Fruchtpreise . In Aulendorf  kostete der Ztr . Haber alt 11,

Weizen neu 12,50, Roggen neu 12.50, Gerste neu 12,50 Mark , in
Mengen  Roggen 10,Gerste 13, HabsrII , in Ried lin genRoggen
10,50, Gerste alt 13, Haber 11,50—12, in Heidenheim  Weizen
10,50, Gerste alt 12, Haber alt 11,50- 13,50, neu 8- 8,80, in Reut-
ringen  Weizen 13—15, Gerste 10—13, Haber 9—13,50, Unterländer
Dinkel 12- 16 Mark pro Zentner.

Neueste Rackeickten
München, 1. Oft . Wie die Korrespondenz Hoffmann halb¬

amtlich meldet , fand sich auf Einladung des Handelsministeri¬
ums im Rathaus ein großer Kreis Interessenten zu einer
Besprechung über die Gründung einer bayerischen Flughafen-
Gesellschaft ein . Den Ausführungen des Handelsministers war
zu entnehmen , daß sich Bayern auch materiell mit einem größe¬
ren Geldbeträge an der Errichtung der Gesellschaft beteiligen
und ihr die bereits bestehenden großen Flughäfen überlassen
wird . Der Vertreter des Reichs führte aus , daß auch das Reich
sich an der Gesellschaft beteiligen werde . Auch von Städten
wurden mehrfach Beitrittserklärungen abgegeben . Vom Han-As

schaft ausgearbeitet und zu diesen! Zwecke eine engere Kom¬
mission einberufen.

Berlin , 1. Okt . Der Ministerpräsident nnd Kriegsminister von
Persien, Reza -Khan, schloß nach längeren Verhandlungen einen Ver¬
trag mit der Innkers -Luftverkehrs -A.-G . ab, wonach diese die Or¬
ganisation großer subventionierter Luftverkehrsstrecken in Persien
übertragen erhält. Bereits in diesem Monat ivird die Linie Baku -
Enselin Teheran in Betrieb genommen. Die Fortsetzung dieser
Strecke von Teheran nach Busehir am persischen Golf ist ebenfalls
noch in diesem Jahr erwartbar.

Berlin , 2 Okt . Die drei freigewerkschastlichenSpitzenoerbände
veröffentlichen im „Vorwärts " einen Aufruf, in dem sie darauf Hin¬
weisen, daß sie den Volksentscheid über die Ratifizierung des Was-
hingtoner Abkommens vorbereitet haben. Um den Volksentscheidso-
fort durchzuführen, wenn der Reichstag bei der Schaffung der Gesetze
versage, müßten die bereits eingeleiteren Geldsammlungen zur Deckung
der erheblichen Kosten des Volksentscheids mit größter Beschleunigung
fortgesetzt und durchgeführt werden.

Berlin , 2. Okt . Wie die Rassische Zeitung aus London meldet,
wurde in einer Fraktionssitzuug der Arbeiterpartei beschlossen, daß
das von den Konservativen angekündigte Mißtrauensvotum gegen
den Generalstaatsanwalt als gegen die Gesamtregierung gerichtet auf¬
zufassen sei. Dem gleichen Blatt zufolge ist die Mehrheit der Liberalen
entschlossen, für einen konservativen Mißtrauensantrag gegen den
Generalstaatsanwalt zu stimmen, auch wenn die Regierung erklären
sollte, daß sie bei seiner Annahme das Parlament auflösen werde.

Wien , 1. Okt . Heute früh  wurde im Schloß Schönbrunn ein
von bisher unbekannten Tätern verübter Einbruch in die Gemächer
Kaiser Karls entdeckt. Es fehlen Gegenstände im Werte von 16
Millionen Kronen.

Wien , 1. Okt. Heute vormittag erschien der Vertreter der Banca
Commerciale, Rossi, und ein Bevollmächtigter Castiglionis beim Vize¬
kanzler Frank und teilte ihm mit, daß Castiglioni heute abend von
Mailand nach Wien abreisen werde. Rossi erklärte, daß Castiglionis
Anwesenheit notwendig fei, doch könne eine Kaution von vielen
Milliarden nicht geleistet werden. Er bat, Castiglioni freies Geleit
zu bewilligen. Inzwischen ist ein zweiter Vertreter der Banca Com¬
merciale hier eingetroffen, um bei der Aufstellung des Vermögens
und der Verbindlichkeiten Castiglionis mitzuarbeiten. Die italienische
Bank erklärte, wie die Blätter inelden, daß Castiglioni bereit sei,
die Ordnung der ganzen Angelegenheit in die Hand zu nehmen

Genf , I . Okt . In der heutigen Nachmittagssitzung der Völkcr-
bundsversammlung ergriff der Führer der französischen Delegation,
Briand , das Wort , und erklärte sogleich, daß Frankreich dein Proto¬
koll beitrete. Alle Völker , so erklärte der Redner , die den abscheu¬
lichen Krieg miterlebten, sind heute von dem Willen beseelt, daß eine
derartige Katastrophe nicht wiederkehren darf . Frankreich will nicht
Krieg, sondern Frieden . Sein Wunsch ist, seine Heereslasten zu ver¬
ringern. Briand gab dann einen kurzen Ueberblick Uber den Me¬
chanismus des Protokolls und fügte hinzu, es sei seine tiefste Ueber-
zeugung, daß das Protokoll , dem Frankreich ohne Vorbehalt zustimme,
einen entscheidendenSchritt zur Aufrichtung des Weltfriedens bedeute.

Paris , I . Oktober . Das Ministerium des Aeußeren veröffentlicht
folgende Note : Es wurde eine Nachricht veröffentlicht, wonach Frank¬
reich den Protokollentwurf betreffend die Echiedsgerichtbarkeit nur
mit einem Vorbehalt annehmen würde . Diese Nachricht ist falsch.

Paris , I. Oktober. Zum ersten Mal nach dem Kriege wird eine
deutsche Fußballmannschaft gegen eine französische Mannschaft spielen.
Dieses französisch-deutsche Wettspiel findet am II . 10. in Paris selbst
statt und wird zwei Arbeitermannschaften Deutschlands und Frank¬
reichs zusammenfuhren.

Paris , 1. Ott . Loucheur soll dem „Temps " zufolge als
Nachfolger de Margeries , der noch Rom geht , zum französischen
Botschafter in Berlin ernannt werden.

London , 2 Oktober. Das Unterhaus hat die Gesetzesvorlage be¬
treffend die irische Grenzsrage in zweiter Lesung angenommen. Ein
Antrag der Ulsterabgeordneten, die Vorlage nicht anzunehmen, wurde
mit 291 Stimmen gegen 124 Stimmen abgelehnt.

London , 1. Oktober. Die deutsche Anleihe wird Reuter zufolge
wahrscheinlich Mitte Oktober in allen Ländern gleichzeitig ausgegeben
werden.

Chriftiania , 2. Okt . Gestern Nachmittag fand man im Keller
des Iustizgebäudes unter den Diensträumen der Staatsanwaltschaft
ein Paket , das etwa 1 Kilo Dynamit enthielt. An dem Paket war
eine Zündschnur befestigt, wovon ein Stück bereits abgebrannt war.

Athen , 1. Oktbr . Die Regierung ist heute mittag zurückgetreten.
Konstantinopel , 1. Oktbr . Die Regierung von Angora beschloß

ihre Flotte zu verstärken und sofort zwei Torpedoboote und ein
Unterseeboot zu Kausen. Eine eigene Kommission ist aus Angora
nach England abgereist. (Und das trotz Friedensvertrag ! Schrift !.)

Der Eisenbahnerstreik vor Gericht.
Stuttgart , 1. Oft . Vor dem Schwurgericht standen ge¬

stern und heute Max Wünsch , der Bezirksleiter für Württem¬
berg der Reichsgewerkschaft deutscher Eisenbahner , Friedr.
Schmidt vom Deutschen Eisenbahnerverband , Christian Kirsch
von der Ortsverwaltung Stuttgart des Deutschen Eisenbahner¬
verbandes , Paul Münz (Reichsgewerkschaft ), Lokomotivführer
und der Eisenbahnsekretär Josef Vögele . Die Anklage lautete
auf Aufforderung zur Gehorsamsverweigerung und gegen die
vier ersten Angeklagten auch noch auf ein Vergehen gegen das
Pressegesetz. Im März d. Js . erließ die Reichsbahndirektion
Stuttgart anläßlich des Eisenbahnerstreiks einen Aufruf an die
Beamten , worin ihnen zur Pflicht gemacht wurde , alle Arbei¬
ten auszuführen , die ihnen ihrer Dienststellung gemäß obliegen
oder die von der zuständigen Stelle verlangt werden , wozu auch
Arbeiterverrichtungen im engeren Sinne gehören . Jede will¬
kürliche Dienstverweigerung sollte als Verletzung der Dienst-
und Amtspflicht angesehen werden . Daraufhin erklärten die
vier Gewerkschaftsbeamten in einem Flugblatt , die Beamten
hätten Neutralität zu üben und keine Arbeiten zu verrichten,
die bisher von Arbeitern ausgeführt worden seien. Kommandie¬
rungen zu den bestreikten Dienststellen seien abzulehnen . Die
Angeklagten sind auch beschuldigt , in einer Versammlung im
Sieglshaus zur Verweigerung von Dienstleistungen aufgefordert
zu haben , die nicht in ihre unmittelbare Amts - und Dienst¬
pflicht gehören . Der erste Tag der Verhandlung war Vorwie¬
gend mit der Vernehmung der Angeklagten ausgefüllt . Nach¬
mittags begann noch die Vernehmung der Zeugen , die heute
fortgesetzt wurde . Unter den Zeugen befindet sich auch der
Präsident der Rsichsbahndireftion , Dr . Sigel.

Ist der Beamte zur Streikarveit verpflichtet?
Stuttgart , 1. Okt. In dem gemeldeten Eisenbahnerprozcß

vor dem Schwurgericht führte der als Zeuge vernommene Prä¬
sident der Reichsbahndireftion Stuttgart , Dr . Sigel , aus , die
Verwaltung stehe auf dem Standpunkt , daß die Beamten wenn
nötig , Arbeiterdienste verrichten müßten . Zu dieser Forderung
halte sich die Verwaltung in Zeiten einer Notlage , wie sie im
März d. Js . bestanden habe , für berechtigt . Eine Vorschrift
im Reichsbeamtengefetz mit der nackten Bestimmung , der Beamte
ist zu Streikarbeit verpflichtet , bestehe nicht. Dr . Sigel glaubte
aber , die gesetzlichen Vorschriften , wie geschehen, interpretieren
zu dürfen . Der Aufruf sei als eine amtliche Anweisung an
die Beamten zu verstehen gewesen . Freiwilliges Zurverfü¬
gungstellen der Beamten zu Arbeiterdiensten wurde von Dr.
Sigel abgelehnt . Auf entsprechende Anfrage von Seiten der
Verteidigung erklärt Dr . Sigel das Reichsverkehrsministerium
sei von ihm in der fraglichen Zeit ständig auf dem Laufenden
gehalten worden und habe den von ihm erlassenen Aufruf
an die Beamtenschaft durchaus gebilligt . Die Verhandlungen
gehen weiter.

Die letzten Vorbereitungen für die Amerikafahrt,
bsbafen. 1. Okt. Man ist eifrig am Werke, die



ne engere Kom-

^riegsminister von
dingen einen Ver-
nach diese die Dr¬
ucken in Persien
die Linie Baku -

Fortsetzung dieser
Golf ist ebenfalls

n Spitzenverbände
!m sie darauf hin-
zierung des Was-
Bolksentscheid so-

hnsfung der Gesetze
ungen zur Deckung
ter Beschleunigung

us London meldet,
u beschlossen, daß
lucnsvotum gegen
rung gerichtet auf-
rheit der Liberalen .
intrag gegen den
Regierung erklären
auflösen werde,
ß Schönbrunn ein
i in die Gemächer
m Werte von 16

iertreter der Banca
glionis beim Vize-
i heute abend von
e, daß Castiglionis
aution von vielen
lioni freies Geleit
? der Banca Cani¬
tz des Vermögens
n . Die italienische
stiglioni bereit sei,
id zu nehmen
itzung der Bölker-
sischen Delegation,
ckreich dem Proto-
, die den abscheu-
n beseelt, daß eine
ankreich will nicht
eereslasten zu ver-
ck über den Mc-
seine tiefste Ueber-
^orbehalt zustimme,
eltfriedens bedeute.
Heren veröffentlicht
ht , wonach Frunk-
sgerichtbarkeit nur
chricht ist falsch,
r Kriege wird eine
Mannschaft spielen.
10. in Paris selbst
lands und Frank-

>s" zufolge als
zum französischen

Jesetzesvorlage be-
ngenommen . Ein
nzunehmen , wurde

ird Reuter zufolge
chzeitig ausgegeben

id man im Keller
Staatsanwaltschaft
i dem Paket war

abgebrannt war.
tag zurückgetreten.
n Angora beschloß
edoboote und ein
, ist aus Angora
vertrag ! Schrift !.)

cht standen ge-
er für Württem-
ibahner , Friedr.
Christian Kirsch

hen Eisenbahner-
Lokomotivsührer

: Anklage lautete
g und gegen die
gehen gegen das
nchsbahndirektion
en Aufruf an die
urde , alle Arbei-
g gemäß obliegen
werden, wozu auch
ören. Jede Null¬
ung der Dienst-
>iu erklärten die
tt , die Beamten
en zu verrichten,
en . Kommandie-
abzulehnen . Die
Versammlung im
ngen aufgefordert
ts - und Dienst-
ing war vorwie-
cusgefüllt . Nach¬
eugen , die heute
et sich auch der

pflichtet?
üsenöahiter Prozeß
«ernommene Prä-

Sigel , aus , die
e Beamten wenn
dieser Forderung
Plage , wie sie im
Eine Vorschrift

nung , der Beamte
Dr. Sigel glaubte
en, interpretieren
e Anweisung an
lliges Zurverfü-

wurde von Dr.
von Seiten der

rkehrsministerium
lf dem Laufenden
rlassensn Aufruf
e Verhandlungen

merikafahrt.
am Werke, die ^

letzten Vorbereitungen für die große Fahrt in der kommenden
Woche zu treffen . Auch die Stadt selber rüstet sich, eine Ab¬
schiedsfeier für die Besatzung vorzubereiten . Bevor Z . R . 3
am Montag , günstige Witterungsverhältnisse vorausgesetzt,
seine Halle verläßt , wird eine offizielle Feier im allerschlichte¬
sten Rahmen dort stattfinden . Die Stadt Friedrichshafen wird
durch den Stadtschultheiß und Mitglieder des Stadtrars ver¬
treten sein, ferner werden beim Abflug in Friedrichshafen Ver¬
treter der Reichsregierung , der Delag , der Maybach -Motoren¬
werke, Vertreter der württ . Regierung und anderer Behörden,
sowie die Delegierten der großen Luftfahrerorganisationen an¬
wesend sein. In -der großen Halle ist alles aufgestapelt , was
für die große Fahrt erforderlich sein wird . Die Monteure und
Mechaniker werden , da man über den Ozean mit sehr niedrigen
Mchttemperaturen rechnen muß , besonders warm eingekleidet
und mit dicken Filzstiefeln versehen werden . Mehrere Kisten
mit Konserven und Lebensmitteln sind bereits im Schiff selber
untergebracht , ein ganzes Lager von Benzinfässern sieht bereit,
ein kleines Warenlager Von Werkzeugen und Reserveteilen
liegt bereits im Schiff . Fast alles ist aus Aluminium ; nur die
zwei Zylinderköpfe , die zur Vorsicht auf die Ueberfahct mitge¬
nommen werden , sind aus Grauguß . In der Nähe der Hinteren
Motorengondel ist zwischen zwei Trägern sogar eine Werkbank
aus Aluminium einmontiert mit einem Schraubstock , um wäh¬
rend der Fahrt kleinere Arbeiten zu ermöglichen . Die Mann¬
schaft des Z . R . 3 ist für die Ozeansahrt besonders versichert
worden , außerdem ist von der Werftleitung für die Mannschaft
eine besondere Prämie ausgesetzt worden , die nach der Lan¬
dung in Lakehurst zur Auszahlung kommt . Uebrigens sei bet
dieser Gelegenheit bemerkt , daß zahlreiche deutsch-amerikanische
Vereinigungen die gesamte Besatzung eingeladen haben , nach
der Fahrt sich im Kreise der deutschen Landsleute zu erholen.
Die Führung und Besatzung des Schiffes besteht , nachdem noch
einige Veränderungen eingereten sind, nunmehr endgültig aus
folgenden Personen : Kommandant : Dr . Eckener, Führer : Ka¬
pitänleutnant a . D . Flemming und Lehmann ; Navigationsoffi¬
zier : Kapiänleutnant a . D . von Schiller ; Obersteuermann:
Wittomann ; Seitensteuer : Marx und Scherz ; Höhensteüer:
Oberleutnant a . D . Pruß und Samt . Die Funkstation wird
von den Ingenieuren Speck, Freund und Ladwig bedient ; das
technische Personal , das unter der Leitung des Oberingenieurs
Siegel steht, umfaßt 14 Personen , nämlich die beiden Werk¬
meister Belser und Grozinger , ferner die Monteure Pabst,
Tielmann , Pfaff , Kiefer , Martin , Thasler , Terchtle, Lang,
Fischer, Christ , Schwenkt und Auer.

Schweres Eisenbahnunglück im Mainzer Hauptbahnhaf.
Mainz . 1. Okt . Auf den um 12.14 Uhr hier abfahrenden Baseler

Schnellzug , der infolge eines Defekts im Tunnel zwischen dem Haupt-
nnd Süd -Bahnhof gezwungen war , zu halten , fuhr der um 12.18
Uhr hier abfahrende Mainzer Personenzug auf . Bei dem Zusammen¬
stoß gab es eine Anzahl Toter und Verletzter . Der vordere Teil des
Baseler D -Zuges konnte weiter fahren . Die Bergungsarbeiten im
Tunnel sind mit großen Schwierigkeiten verbunden . Zu dem Eisen¬
bahnunglück wird noch gemeldet , daß der Baseler Zug infolge Achsen¬
bruches im Tunnel liegen geblieben sei. Bisher wurden sechs Tote
und sechs Schwerverletzte festgestellt Außerdem wurde eine Reihe
Personen leicht verletzt. Fünf Eisenbahnwagen wurden bei dem Zu¬
sammenstoß ineinandergeschoben.

Iw das Städtische Krankenhaus wurden folgende Personen
mit Arm -, Bein - und Schulterverletzungen emgelirftr : : Robert
Krüger , Reichsbankbeamter , 40 Jahre alt , Berlin -Lichterfelde,
Friedrich Müller , Pforzheim , Josef Spahn , Kassel, Martin
Konnecke, Holzhausen i . Heide . Ob die angegebene Zahl der
Toten richtig ist, kann bis jetzt noch nicht angegeben werden.
Es sind Gerüchte im Umlauf , die von 17 Toten und etwa 40
Verletzten sprechen; auch soll die Lokomotive des Personenzugs
beim Zusammenstoß explodiert sein. Nähere Nachrichten sind
noch nicht zu erhalten , da das ganze Gelände durch Polizei und
französisches Militär abgesperrt ist. Die Aufräumungsarkeiten
nehmen einen rüstigen Fortgang . Die französische Militärbe¬
hörde hat auf beiden Seiten in dem Tunnel große Scheinwerfer
anbringen lassen, die die Unglücksstätte beleuchten.

Freigabe des Duisburg -Ruhrorter Hafens.
Esten, 1, Okt. Heute ist auf Grund der Düsseldorfer Ver¬

handlungen der Duisburg -Ruhrorter Hafen von der französi¬
schen Besetzung freigegeben worden . Ebenso wurden sämt¬
liche beschlagnahmten privaten Anlagen in Ruhrort den Eigen¬
tümern zurückgegeben und alle weiteren Beschränkungen beim
Hafenamt und Schleppamt aufgehoben , so daß der Zustand vor
dem 10. Januar 1923 wieder hergestellt ist. — Die Freigabe
des Duisburg -Ruhrorter Hafens wird sich in folgender Weise
auswirken : Die Verträge , die das Schleppamt Duisburg und
die Ruhrorter Hafenverwaltung mit den Besatzungslruppen
geschlossen hatten , sind aufgehoben . Die militärische Neberwa-
chung dieser Verwaltunen entfällt damit , ihre Tarifhoheit rst
wieder hergestellt und den alliierten Missionen ist die Sicher¬
heit gegeben worden , daß die zum Transport von Wiederher¬
stellungsgütern erforderlichen Leistungen erfüllt werden . Die
Leistungen für die alliierten Missionen werden nach den Sätzen
der öffentlichen Tarife vergütet . Nach Freigabe der beschlag¬
nahmten Plätze und der beschlagnahmten Einrichtungen Priva¬
ter bleiben lediglich die dem rheinisch -westfälischen Kohlenshn-
dikat gehörigen Lagerplätze in Ludwigshafen noch unter fran¬
zösischer Verwaltung . Die Beschlagnahme von Fahrzeugen
und die der Schiffahrt auferlegten Verkehrsbeschränkungen fal¬
len gleichfalls weg . Die Kontrolle des Schiffsverkehrs voll¬
zieht sich wieder wie früher.
Reichskanzler Marx für ein Kabinett der Volksgemeinschaft.

Berlin , 1. Okt. Die „Germania " veröffentlicht als Auf¬
takt zu den morgen beginnenden Verhandlungen über die
Regierungserweiterung ein Interview mit dem Reichskanzler
Marx , in dem dieser die Marschroute andeutet , die er bei diesen
Besprechungen einzuschlagen gedenkt. Der Kanzler hält die
Zeit für gekommen, in der die Zusammenfassung aller natio¬
nalen und wirtschaftlichen Kräfte erfolgen müsse und erklärte,
er werde es sich in den nächsten Tagen angelegen sein lassen,
auf dem Boden bestimmter Richtlinien alle Parteien des deut¬
schen Volkes zusammenzuführen , die Willens sind, dem deutschen
Volke den Weg in eine bessere Zukunft zu bahnen . Es veißt
dann in der programmatischen Auslassung des Kanzlers wei¬
ter : „Die von mir seit Ende vorigen Jahres geleitere Reichs¬
regierung ist eine Minderheitsregierung und war bei allen in¬
nen - und außenpolitischen Entscheidungen , die sie mit Billi¬
gung des Reichstags zu treffen hatte , auf die Unterstützung au¬
ßenstehender Persönlichkeiten angewiesen . Diese Unterstützung
rst der Regierung stets gewährt Horden , und es liegt nahe,
daß ich nunmehr an die Parteien herantrete , durch deren Hilfe
der Reichsregierung die Durchführung ihres innen - und außen¬
politischen Programms möglich geworden ist. Ich bin daher
entschlossen, mich sowohl mit der Sozialdemokratie wie auch mit
der Deutschnationalen Volkspartei in Verbindung zn setzen, um
von ihnen zu erfahren , ob sie gewillt sind, die Lösung der
wichtigsten in den kennenden Monaten zu erledigenden Auf-
gaben gemeinsam mit den bisherigen Koalitionsparteien durch
tätige Mithilfe an der Reichsregierung mit durchzuführen . Mich
wstet dabei der Gedanke der Volksgemeinschaft, die alle die
Allste nnd Kreise des deutschen Volkes umfassen soll, die durch
m, , t bewiesen haben, daß ihnen die Rettung des deutschen
Bolkes nnd der Wiederaufhau unseres Vaterlandes am dem

Boden der bestehenden staatlichen und gesellschaftlichen Ord¬
nung Aufgabe und Pflicht ist. Man kann nicht verkennen, daß
es im letzten Jahre , ohne die entscheidende Unterstützung der
Sozialdemokratischen Fraktion nicht möglich gewesen wäre,
durch die der Regierung gegebene Ermächtigung auf dem
Berordnungswege Deutschland vor dem wirtschaftlichen Chaos
zu bewahren und ferner die von der Regierung geführte Po¬
litik hinsichtlich des Sachverständigengutachtens und der Lon¬
doner Abmachungen zu sichern. Ich erachte es darum als
meine Pflicht , an die Sozialdemokraten heranzutreten und sie
zur Mitarbeit an der Reichsregierung aufzufordern . Anderer¬
seits ist es aber auch im dringenden vaterländischen Interesse,
daß die starken nationalen und wirtschaftlichen Kräfte , die in
der deutschnationalen Volkspartei geborgen sind, -ür positive
Regierungsarbeit fruchtbar 'gemacht werden . Die deutsch natio¬
nale Volkspartei hat sich lang in Opposition zu allen Regierun¬
gen gestellt , die seit Weimar Deutschlands Geschälte iührten.
Umso aufrichtiger begrüße ich den Beschluß maßgebender Kreise
dieser Partei , fortan nicht mehr abseits zu stehen, sondern ge¬
meinsam mit uns den Weg zu beschreiten, der nach meiner
Ueberzeugnug allein zur Rettung Deutschlands führt . Ich ver¬
stehe, daß auf manchen Seiten starke Hemmungen und heftiges
Widerstreben überwunden werden müssen, um diese Durchfüh¬
rung des Gedankens der Volksgemeinschaft gutzuheißen . Eine
andere Art whrer Volksgemeinschaft ist aber für mich reicht denk¬
bar und ich hege 'das Vertrauen , daß es angesichts der dringen¬
den Anforderungen der Stunde möglich sein muß , alle Kreise
des deutsches Volkes zusammenzufassen , um Deutschland wieder
groß und frei zu machen."

Verfolgung von Raubmördern.
Berlin , 1. Okt. In der Garage der Mercedeswerke in der

Jagowstraße wurde heute früh der Nachtwächter Andreas
Hönhaus tot aufgefunden . Er wurde von drei Wagenwäschern
ermordet , die mit einem Meroedeswageu entflohen . Einer der
Täter verließ in der Nähe von Frankfurt a . O . das Auto und
machte der Polizei Mitteilungen , die nunmehr mit einem Auto
die Mörder , die nach der Tschechoslovakei entkommen wollten,
verfolgt . Von den drei Wagenwäschern wurde einer , der in
Berlin blieb , bereits sestgenommen . Er leugnet noch die Tat.
Der zweite , der sich in Frankfurt a. O . selbst der Polizei stellte,
wird von der hiesigen Polizei von dort abgeholt werden . Der
dritte ist mit dem Wagen weitergefahren nnd wird durch Be¬
amte der Berliner Polizei mit einem Auto verfolgt.
Französische Ablehnung eines Gutachtens über die Reparations-

Abgabe.
Berlin , 1. Okt. In Beantwortung der Note , die die

Reichsregieruug vorige Woche in Paris überreichen ließ und
worin sie gegen die Erhebung einer 26prozentigen Einfuhrab¬
gabe Einspruch erhob , ist heute die von Paris schon angekündigte
Note der französischen Regierung in Berlin eingelaufen . Die
Antwort ist in der Form entgegenkommend gehalten , gehr aber
sachlich auf den deutschen Vorschlag , eine gutachtliche Aeußerung
des Transferkomitees über die Reparationsabgabe einzuholen,
nicht ein . Dieses Hinweggehen über den deutschen Vorschlag
kann nur als Ablehnung gedeutet werden.

Wie Reuter erfährt , haben die Vertreter der Morgange-
sellschaft und die Bank von England die Unterhandlungen über
die deutsche Goldauleihe so gut wie abgeschlossen. Dis Rechts¬
sachverständigen der Bank von England bestätigten , daß die
Bedingungen der Anleihe mit dem DaweZbericht und dem Lon¬
doner Abkommen in Einklang stehen. Der amerikanische An¬
teil an der Anleihe wurde endgültig auf 100 Millionen Dollar
festgesetzt. Die Anleihe wird wahrscheinlich Mitte Oktober ln
allen Ländern gleichzeitig ausgegeben.

Skandalszenen in der Hamburger Bürgerschaft.
Hamburg , 2. Okt. Bei der Beratung sozialdemokratischer

und kommunistischer Amnestieanträge in der Bürgerschaft kam
es gestern zu Skandalszenen . Von den Tribünen wurden Zet¬
tel mit der Aufschrift „Wir dulden kein Elend !", „Wo bleiben
die Erwerbslosen ?" in den Saal geworfen . Der Präsident un¬
terbrach hierauf die Sitzung und ließ die Tribünen räumen.
In der Pause nannte ein Kommunist Len sozialdemokratischen
Senator Krause „Lügner " und „Revolutionsschieber ", was eine
ungeheure Erregung hervorrief , die sich erst legte , als der Prä¬
sident die Sitzung wieder eröffnete . Nach längerer erregter
Debatte wurde der sozialdemokratische Antrag angenommen und
der kommunistische abgelehut.

Erlaubnis zum Ueberfliegen französischen Gebiets.
Paris , 1. Okt. Heute morgen hatte der „Newyork Herald"

eine Depesche aus Berlin veröffentlicht , daß nämlich Frankreich
dem deutschen Zeppelin , welcher nach Amerika fliegen soll,
das Ueberfliegen französischen Bodens verbieten würde . Auf
dem Quai d' Orsay wurde ihrem Korrespondenten erklärt , daß
diese Nachricht vollkommen aus der Luft gegriffen sei Be¬
reits am 11. September habe die französische Regierung die
Erlaubnis erteilt , daß der Zeppelin französisches Gebiet über¬
fliegen könne , obwohl er die amerikanische Nationalität erst
erlangen wird , sobald er in den Vereinigten Staaten eingetrof¬
fen sein wird . Da sich aber amerikanische Offiziere an Bord
befinden werden , glaubt die französische Regierung das Ueber¬
fliegen französischen Bodens gestatten zu können.
Beginn der deutsch-französischenHandelsdertragsverhandlungen.

Paris , 1. Okt. Beim heutigen Empfang der deutschen' Han¬
delsdelegation durch Herriot in Paris hielt dieser eine An¬
sprache, worin er u . a . sagte, die beginnenden Perhaudlungen
seien eine logische Folgerung der Londoner Konferenz . Die
französischen Unterhändler gingen ohne Hintergedanken und mit
dem Willen , alle möglichen Schwierigkeiten im wertherzigsten
Sinne zu lösen , in die Verhandlungen hinein . Ein neues Ka¬
pitel des Friedens gelte es zu schaffen. Botschafter Hoeich er¬
widerte u . a ., auch deutscherseits würden die Verhandlungen
in dem ehrlichen Wunsche geführt werden , zu Ergebnissen zu
gelangen , die für beide Länder annehmbar nnd crspxießlich
seien. Ebenso wie die Londoner Verhandlungen hätten auch
die bevorstehenden zum Ziel , die Beziehungen beider Länder
durch wirtschaftliche und finanzielle Abmachungen aus der
Sphäre der Politik heranszuheiben . Schwierigkeiten seien zwar
zu erwarten , doch hoffe er auf einen guten Erfolg der Ver¬
handlungen . — Herriot teilte darauf mit , daß die Arbeiten der
Delegation morgen im Handelsministerium unter dem Vor¬
sitz des Finanzministers Raynaldy ihren Anfang nehmen
sollten.

Vor Neuwahlen in Spanien.
Paris , 1. Okt. General Primo de Ribera erklärte dem

Blatte „ABC ." und dem „Journal " von Tetuan , daß er nicht
vor Ende Oktober nach Spanien zurückkehren werde , weil er
der Aktion Spaniens in Marokko eine neue Richtung geben
wolle . Nach Lösung des marokkanischen Problems würde das
Milit 'ärdirektorium einem Geschäftsministrrinm den Platz räu¬
men , welches die Neuwahlen vornehmen werde . Primo de
Ribera versichert , daß er die gegen ihn gesponnenen Intrigen
nicht fürchte, denn es genüge dem Volke, die namhaft zu ma¬
chen, welche Schwierigkeiten Hervorrufen , damit diese bestraft
werden , wie sie es verdienen.

Schwere Kämpfe um Schanghai.
Schanghai , 1. Okt. Die aufständische Tschekiang-Armee

leistet gegen die unaushörli.

heroischen Widerstand auf der ganzen Front . Die heftigen
Kämpfe um den Besitz Schanghais dauern jetzt bereits 3 Tage.
Die stark zusammengeschmolzenen Verteidiger ziehen sich unter
dem Feuer der feindlichen Artillerie in einigen Abschnitten zu¬
rück. Etwa 2000 Verwundete sollen auf jeder Seite zu ver¬
zeichnen sein. Der Lustkampf nimmt zu und die Abwehrbat¬
terien befinden sich in lebhafter Tätigkeit . Die Kiangsu -rTup-
pen kündigen dauernd Trommelfeuer an , während die Tsche-
kiangsoldaten sparsamen Gebrauch von ihrer Munition machen
und einen Bajonettangriff abwarten.

SMtWuhemHMtlsWtttit.
Zur Behebung aufgetretener Zweifel wird unter Zu¬

sammenfassung früherer Bekanntmachungen entsprechend dem
zurzeit gültigen Rechtszustand folgendes bekannt gegeben:

An Sonntagen sowie an den Festtagen : Neujahrs¬
fest , Erscheinungsfest , Karfreitag , Ostermontag , Christi
Himmelfahrt , Pfingstmontag , Christfest und Stephanustag
dürfen Arbeiter , Angestellte , Gehilfen und Lehrlinge nicht
beschäftigt werden (§ 105a Gew .O .), mit Ausnahme in Gast-
und Schankwirtschaften und der andern in § 105 i Gew .O.
aufgeführten Fälle ; weitere Ausnahmen können in begründe¬
ten Fällen entsprechend 88 105 b— b Gew .O . (Handelsgewerbe,
Notfälle , Bedürfnisgewerbe , Gefahr unverhältnismäßigen
Schadens ) auf besonderen Antrag zugelasfen werden . Be¬
sondere Regelung besteht:

1 . für das Bedürfnisgewerbe , (Z 105 « Gew .O ) . Der
Verkauf von Backwaren durch die Bäcker , von Kon-
ditoreierzeugnisfen durch die Konditoren , von Fleisch,
Wurstwaren und Fett durch die Metzger , von Milch
durch Erzeuger und Händler und der Verkauf von Eis
und Mineralwasser ist an Sonn - und Festtagen von
8 bis 9 Uhr vormittags gestattet (vergl . Enzt . Nr . 28
vom 4 . 2 . 1920 und Nr . 102 vom 3 . 5 . 22 ).

2 . In den Kurorten Wildbad und Herrenalb für je 10
jeweils näher festzuiegende Sonntage während der Kür¬
zest (Z 105 b Abs . 2 Gew .O . in der Fassung Reichs-
ges .Bl . 1919 Seite 176 ) ; für das Friseur - und Bar-
biergewerbe vergl . Enzt . Nr . 276 v . 24 . 11 . 23

3.  Für den Haufierhaudel können die Ortspolizeibehörden
bzw . das Oberamt in besonderen Fällen auf Grund des
§ 55a Abs . 2 Satz 1 i . V . mit § 2 Abs . 1, 3 der
Vollz .Verfg . zur Gew .O . vom 26 . 3 . 92 (Reg .Bl . S . 59)
vorübergehende Ausnahmen bewilligen.

Soweit dauernde oder vorübergehende Ausnahmen gemäß
vorstehender Regelung nicht zugelassen sind , darf nach 8 41 a
Gew . O . in offenen Verkaufsstellen ein Gewerbebetrieb
überhaupt nicht stattfinden . Dieses Verbot gilt für den
Groß -, Klein - und Hausierhandel und umfaßt außer dem
Ladenbetrieb offener Verkaufsstellen auch den Betrieb der
Konsum - und anderer Vereine , Banken und sämtlicher zum
Handelsgewerbe gehöriger Geschäftsräume.

Die Ortspolizeibehörden und Lanbjagermannschaften
werden wiederholt verpflichtet , die im öffentlichen Interesse
liegende Einhaltung der bestehenden Vorschriften zu über¬
wachen ; Zuwiderhandlungen sind zur Anzeige zu bringen und
werden als Vergehen bestraft.

Neuenbürg , den 30 . September 1924.
Oberamt:

Lempp.

Beeilen Sie
wenn Sie noch

Sonntags -, Arbetts - und Sporthosen , Zuppen,
Arbeits -, Sport - und Jefirhernden , Frauen-
und Kinderfchürzen , Kleider - und Schürzen-
zeugle , Hemden - und Rockflanelle , Zefir - und
Dirndlstoffe , englisch Leder , Futter -Stoffe

für Anzüge und Sonstiges
bei dem Ausverkauf des Warenlagers von Joses Seubert,

Kaufmanns in Neuenbürg billig kaufen wollen.

Verkaufsstelle
im Laden des Herrn Schuhmachermeisters KnSdler.

Waren werden bei kleiner Anzahlung zurückgelegt.

Rheinische Credillmd. Mderlassing Herrenalb.
1. Oktober 1924.

Goldanleihe . . .
3°/„Dt .Reichsanl.
4°/» „
6°,. „
Zr/, »/o Württ.

Staatsanleihe.
4>>/»W .Staatsanl.
5»/» Südd . Fest¬

wertbank Obl.
5°/„ Badische

Kohlenanleihe.
5°/° Neckar-

Goldanleihe . .
Dtsch. Bank Akt.
Disconto-

Command . Ant.
Neichsbank Ant.
Rhein . Credit-

bank Akt . . . .
Württ . Bereins-

bank Akt . . . .
Hapag Akt . . . .
Nordd .LloydAkt.
Allg .Lokalb .Akt.
Elekt .Hochb . Akt.
A .E .G . Akt . . . .
Bad . Anilin Akt.

Heutig.
Kurs

Vorig.
Kurs

94 -/. 94-/.
1,575 1,5
1,050 1,050
0,690 0,680

1,69

9-/- 9-/.

2.5 —

9 10-/s

12,4 12,6
49,7 50 -/s

2 -/, 2.3

2.7 2.«
27-/«

5.1 4,9
44 43-/«
50 50

8 -/, 8-/.
18-/« 18-/.

Benz Akt.
Buderus Akt . . .
Charlottenburger

Wasser Akt . . .
Daiml . Mot . Akt.
Gaggenau

Eisen Akt . . .
Germania

Linoleum Akt.
Harp .Bergb .Akt.
tzöchst .Farb .Akt.
Iunghans Akt . .
Köln -Rottw .Akt.
Kollmar L Iour-

dan Akt . . . .
Körting Gebr.AKt.
Laur 'ahiitte Akt . .
Magirus Akt . . .
Mansfeld Akt . .
N .S .U. Akt . . . .
Neckarwerke Akt.
Inl . Sichel Akt . .
Salz .Heilbr . Akt.
Stuttg .Zuck. Akt.
Württ . Elekt .Akt.
Zellstoff

Waldhof Akt . .

Heutig.
Kurs

10 -/.
84 -/.
15-/-
8-/.
8.8

Vorig.
Kurs

23 -/.
3

6-/,

10,2
79,9
15,5
8.1
8-/.

9.5

Rene
auf den tDßlich  erscheinenden „Enztiler " werden fortwährend
von allen Postanstalteu , Agenturen und unseren Austrägern
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Vezirks-Meikamt
Neuenbürg.
Telefon Nr. 53.

Wir suchen für sofort:
1 perfekte Köchin für hier,

einige Hausmädchen, 1 In-
weleufasser, 2 tüchtige Gold¬
schmiede auf Dosen, 3 Gold¬
schmiede auf Juwelen, 3 per¬
fekte Silberschleifer nach aus
wärts.

Wir empfehlen als aller¬
feinste Marken, zum
«rot - Ausstrich ge-

eignet,

Landb«
Pfd. SS Pfg.

Esbu
Pfd. 8S Pfg.

Margarine,
ferner vorzüglich zum

Backen, Kochen usw.Nuß-Butter
Pfd. 78 Pfg.

Pfeil
Pfd. S8 Pfg.

Man nehme
IlllllllllllllllllllllllllllllllllllllllMIIIMM

zur WLlch« nio Seist
allein, «las Waschen
wlirüe zu teuer sein.

Wan nehm»

Henko
IIIIIWIIIIIIIllllllllllllllllllllMIIIIIIIMUlll

als Zusatzmittsl——
«li« Ächten verringern
sich um ein Drittelt.

Henko
Wasch» unü Vlelch-Soila

lI»M»»»»IlMI»lI»«»MII»ll»IU»»MlI

Arbeitsstil in Memen.
Es besteht Anlaß, wiederholt auf die reichsgesetzliche

Regelung vom 23. November 1918 (ReichsgesetzblattS . 1329
und die oberamtliche Bekanntmachung im „Enztäler" Nr. 93
vom 19. 4. 24) zur Beachtung hinzuweisen. Danach müssen
an Werktagen in gewerblichen Bäckereien und Conditoreien
alle Arbeiten mindestens von 10 Uhr abends bis 6 Uhr mor¬
gens vollständig ruhen; bezüglich einer Ausnahme für Wild¬
bad vergl. „Enztäler" Nr. 170 vom 22. 7. 24. An Sonn-
nnd Festtage» darf in gewerblichen Backereien und Con-
ditoreiev nicht gearbeitet werden. Jedoch dürfen nach
6 Uhr abends— an zwei unmittelbar aufeinanderfolgenden
Sonn- oder Festtagen nur am zweiten Tage nach 6 Uhr
abends — während einer Stunde Arbeiten vorgenommen
werden, die zur Wiederaufnahme des regelmäßigen Betriebs
am folgenden Werktage notwendig sind.

Ueber weitere Einzelheiten geben die Ortspolizeibehörden
Auskunft.

Neuenbürg, den 30. September 1924. Overamt:
Lempp.

LaSenschlutz.
Von 7 Uhr abends bis 7 Uhr morgens müssen offene

Verkaufsstellenmit Ausnahme von Apotheken für den ge¬
schäftlichen Verkehr geschloffen sein. Ausnahmen können
von den Ortspolizeibehörden entsprechend den Bestimmungen
in § 9 der Verordnung über die Reqelung der Arbeitszeit
vom 18. 3. 1919 (Reichsges.-Bl . 1919 Seite 315) bewilligtwerden.

Neuenbürg , den 30. September 1924.
Oberamt:

Lempp.

Städt . Elektrizitätswerk Neuenbürg.

Strompreise.
Vom 1. September 1924 ab werden erhoben von den

Kraststromabuehmeru in
Kleinbetrieben:

bei Abnahme von monatlich bis 50 KWSt. 20 Pfg .,
„ . „ „ über 50 KWSt. 18 „

Großbetrieben:
bei garantierter Jahresabnahme von 3000 KWSt.

für die ersten 3000 KWSt. 12 „
für die weiteren 3000 KWSt. 10 „
für alle weiteren KWSt. 9 „

Kraftftromabnehmer, welche für eine Jahresabnahme
von 3000 KWSt. garantieren können, haben dies unverzüg¬
lich der Verwaltung mitzuteilen.

TustttMeu-UrsWilelle.
Die nächste Sprechstunde findet Samstag , den

4. Oktober, von 3—5 Uhr, auf der Charlotteuhöhe bei
Calmbach statt. Die Untersuchungen werden nur auf Grund
ärztlicher oder behördlicher Ueberweisung durchgesührt.

Württ . Forstamt Wildbad.ieri
Am Donnerstag , de« s . Oktober, nachmittags

3 Uhr, wird in der Eyachmühle das staatliche Fischwaffer
in der Brotenau von der südwestlichen Ecke des sogenannten
Neuen Ackers bis zur Eyach mit einer Länge von etwa
800 Mtr. im öffentlichen Aufstreich auf 11 Jahre verpachtet.

Nähere Auskunft erteilt Förster Gokeler, Eyachmühle,
bei welchem auch die Pachlbedingungen eingesehen werdenkönnen.

Herzlicher Dankl
Die Ortsgruppe Neuenbürg - es württembergischeu

Bliudenvereius e. V. gedenkt auch an dieser Stelle der all¬
seitigen regen Teilnahme an ihrer Veranstaltung und spricht
den Besuchern von Neuenbürg und Umgebung den wärmsten
Dank aus. Gedankt sei den Herrn Vertretern der Behörden
und Körperschaften, der Geistlichkeit, der Vereine und der
Presse; gedankt sei allen denen, die sich in überaus freund¬
licher Weise in den Dienst der Sache stellten und gedankt sei
noch der Leitung des Gasthofes zur Sonne.

Mögen die bei dieser Veranstaltung gesammelten Ein¬
drücke zum Segen der Ortsgruppe Neuenbürg und des ge¬
samten württembergischen Blindenwesens dienen.
Der Leiter der Ortsgruppe Neuenbürg: Wilhelm Stickel.

Arnbach , 2. Oktober 1924.
ToSes - kknsÄgL.

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unser
liebes, gutes Kind

LmMe
im Alter von 1 /̂. Jahren zu sich zu nehmen.

Die trauernden Hinterbliebenen:
Karl Nittel mit Frau Elise , geb. Ganzhorn.
Familie Gottfried Nittel.

„ Friedrich Ganzhorn.
Beerdigung: Samstag nachmittag4 Uhr.

Neuenbürg.

Nene Fässer,
von 50 bis 300 Liter.

hat ja «erkauft»

SchmidtS Grotzkopt.
Bestellungen auf gelbfleischige

Heise-Muffeln.
nächste Woche eintreffend, nimmt entgegen

Ernst OchnerLSohn.
Neuenbürg.

Kapfenhardt.
Am Sonntag , de» 5 . Oktober, unternimmt der

Tnrn .Berei « einen

Lanz-Kusilug
in das Gasthaus zum „Adler " in Unterlengenhardt
wozu jedermann freundlichst eingeladen ist. Zum Ausschank
kommt auch prima neuer Wein.

Der Ausschuß.

Emgetroffen:
Frische

See-ZW
Feinste

Siitz-Mcklmge
Ferner:
Neue

Rollmops
Bismarck- ^Heringe>

Die
Hotel und Kurhaus

„Bergfrieden"
(vorm.Montebello) G.m.v.H.

in W i l d v a b
ist am 10. Mai dieses Jahres
aufgelöst worden.

Die Gläubiger der Gesell¬
schaft werden aufgefordert, sich
unverzüglich bei derselben zumelden.

Der Liquidator:
Karl Riester , Wildvad,

Bätznerstraße.
Höfen  a . E.

Ein 10 Monate altes

Zucht-
Rind

hat zu verkaufen
Gottlob Bott.

Husten Atemnot
Verschleimung.

Schreibe allen Leidenden gern
umsonst, womit sich schon viele
Tausende von ihren schweren
Lungenleiden selbst befreiten.
Nur Rückmarke erwünscht.

Walther AlthauS,
Heiltgenftadt (Eichsfeld),

Nr. 113.

?terilv- 8klis « «ml KMr -Vuriiim ist kkmlieiiii
MG" am Lonnlss , clen S. Oktober 1S24 - MI

M Sem deeenSm dergeriedteteo groll«» klutre Sei neuen 8ehIsMd«kei. verengerte WeheritrsSe. Merbrlmliok.
1. Xvirvr 8vl »l » vl»tlr»k.

Vorprüfungen : 7.30 Vorm. : öaden -Oressurprükung (leickte
Klasse). 8.00 Vorm.: pkorzkeimer Oressurprükung (mittlere Klasse).
8.30 Vorm.: Keitpkerde-Pjgnungspriikung. Von 9.00 Vorm, ad:
bändlicke keitervereine . 11.30 Vorm. : ^ dmarsck rum kestrug mit
berittener keickswekrkapelle (pakrabteilung 5) über 2eppelinstraLe,
Oestl. Karl-Prledrickstraüe, ^ ttstädterstrake, Xltstädterbrüclce, Uolz-
gsrlenstrsöe , Oalwerstraüe, IVeräerbrückc, daknstrske, Turnplatz.
S. Vlvkkok (» vl»«n»alten » 8ol »I» «I»1I»»in8) :

8.00 Vorm. : prükung der 2ucktkengste (Aller Ic der ^ us-
sckreibungen ). 9.00 Vorm. : Prämierung der 7ucktstuten u. koklen
(Aller 1d und 1e der ^ ussckreibungen ). Hukstellung in der O^m-nsslumstraüe.

L . lOarnpIatL:
8.00 Vorm. : Prämierung der pkerde im privatbesitz (Alker 1a

der Hussckreibungen ). Hukstellung in der pnzstraüe vom Turnplatz
nack LrötZingen zu. 8.00 Vorm.: Prämierung der pkerde im öesitr
von Händlern und VerlrauksZenossensciiakten(Alker I b der Hus-
sckreibungen ). Aufstellung in der Kaisvr-priedrickstraLe. Von
9.30 Vorm, ab : Oespannprükungen:  s ) Tandwirtsekskillcke
Oespanne (Alker 2 a der Hussckreibungen ). Aufstellung In der
daknstraöe, Hnkang am Turnplatz, d) Oewerbiicke Oespanne (Alker 2 b

der Hussckreibungen ). Huksteilung in der XVeiberrtrsLe, Hnkang
am Turnplatz, c) buxusgespanne (Alker 2 c der Hussckreibungen ).
Hukstekung in der LnzstraLe Zwiscken TeopoidsIraLe und Turn¬
platz . II .00 Vorm.: Hukstellung rum Pestzug nacb besonderer
Anordnung . Sammlung der wagen in den LirsLen wie zur
OeepannprllkunA.

Oen Hnveisungen der Organs vom Ordnungsdienst , die
durck weiLe Armbinden gekennzeicknet sind, ist unbedingt
polgs ru leisten.

Oie Oespanne werden wäkrend der Prüfungen pkotograpkiert,
die pestwagen bei der Huksteilung auk dem Turnplatz und im
pestrug.

L' v 8 1 L « x
12.30 ^littags vom Turnplatz über Ooetkebrücke, 8immlerstraöe,
LmilienstrsLe, westlicke Ksrl-priedrickstraLe, Ispringerstrsöe,
TuisenstraLe, bindenstrsöe , Oestl. Karl-prledrickstraLe, Appelin-
strsüe . black der ösknunterkükrung msrsckieren Tellnekmer am
Turnier in den neuen 8cklacktkok, ebenso die Teile der Alker
1a, lb , 1c, Id und l e der Hussckreibungen , soweit sie nickt
in Oespsnnen am Pestzug teiinekmen . Oie Oespanne , pest-
wagen und Pestgruppen biegen in die LIückerstrsLe ab und
Iialten mit dem Hnkang an der Akringer HIlee. Hier wird die
Prämierung der pestwagen bekannt gegeben . Oie Tellnekmer,
die gewillt sind, ikre Oespanne und wagen auk dem Turnierplatz

vorzukükren, erkalten an Ort und Steile näkere Anweisung. Tür
Unterstellung ist im neuen Scklacktkok 8orge getragen.

V » r » L « r
auk dem Turnierplatz im neuen Lcklacktkok.

Von 2.00 dlackm. ab : bändlicke peilervereine und keitpkerde-
Lignungsprükung. 3.00 blackm.: öaden -Oressurprükung (leickte
Klasse). 3.15 blackm.: pkorzkeimer Oressurprllkung (mittlere Klasse).
3.30 dlackm.: blsgold -Lpringkonkurrenz (leickte Klasse). 4.00 blackm. :
pnz -8pringkonkurrenz (mittlere Klasse). 4.30 blackm. : Vorkükrung
der Ouxusgespanne. 4.45 blackm.: Vorkükrung der Tellnekmer:
1. Klasse 1a : pkerde im prlvatbesitz ; 2. Klasse 1b : pkerde im
öesitz von Händlern : 3. Klasse 1c : 2ucktkengste ; 4. Klasse l d:
2ucktstuten ; 5. Klasse le : poklen ; 6. Klasse 2a : ksndvirtscksktticke
Oespanne ; Klasse 2b : Oewerblicke Oespanne ; Klasse 3 : Pest¬
gruppen und IVagen. Hnscblieüend ^ ukstekung sämtlicker Preis¬
träger und preisverkeilung. 8.00 Abends : Oemütiickes Zusammen¬
sein im öürgerbräu.

^enderungen vorbekalten!

»Vit tlv »» V «8lxL » lL im ILVULVI» 8eiLl » vbttL «L.
Die k'eZtlrg.rtkii dereditiASll zum Losucb aller Veravstaltuitgeo . Iw Vorverkauk zu dabeu bei N. 'Vfalr; am Llarktplatz uaä Filialen, HawburZer L Lreätmavv , Leäaks-platr;, 8ebauenburA L 6o., Labvdokstr. 26, Otto Rieokers LuekbanäluvA, UeoxoIrl8tr., ZebreibwarenbanäliwA Ü1. Reutsebler , Oestl. 70. Obr. I â^er, Holẑ rteiistr . 12.

ävr Vr11»I»n «iipIätnev : Nummerierte Ltuklplätre Lllr. 8.—. Lrster klatri Lllr. s .—. Stebplätze LIK. 3.—. zu Ulr. 1.— uuä Nk. —.50.
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